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 Der Ksstar-.
Erzählung von Ludwig Mohr.

(Fortsetzung.)

,us der Maskerade?" frug wie selbstvergessen der

 Sonnenbruder vor sich hin und hielt in dem Sägen

inne. Dann fuhr er aus und sagte mit Nachdruck,

hinter welchem sich ein aufdämmernder Gedanke, dem

er nicht Ausdruck zu geben wagte, zu verbergen schien:

„Ich habe keine Beweise, daß die Quelle seines Reich

thums die vorgeschützte Erbschaft in Wirklichkeit ist;

aber das weiß ich, daß der Baron das Zeug hat,

auszuführen, was er will. —"

„ r as glaube auch ich, so lange es redliche Zwecke

gilt, und das meint ihr doch auch, Kunze? Zu einem

solchen Streiche, wie der vorliegende ist, wäre er jedoch

zu gut geartet. Möge ihm sein Geld zum Heile

gereichen, mag er es dann herhaben, wo er es her hat!"

betonte der Procurist und ging befriedigt in das Haus

zurück; denn er nahm die Ueberzeugung mit, daß der

Funke, welchen er in den Zunder, der sich in der

gehässigen Seele des Sonnenbruders aufgehäuft, zünden
würde. —

Er hoffte weiter nichts, als daß der Neid und

die Gehässigkeit des Rothkopfö, die ihm aus mehreren

Unterredungen bekannt waren, einen einmal erweckten

Verdacht auch in Worten gegen die Genossen Ausdruck

geben würden; er hatte die Menschen genug studirt, um

sicher annehmen zu können, daß, wenn das der Fall, es

auch weiter getragen und schließlich zu den Lauscherohren

der Polizei gelangen würde. — Der Erfolg übertraf

seine kühnsten Erwartungen. —

Sobald sich der Rothkopf allein befand, fing er

an, über die hingeworfenen Redensarten des Procuristen

nachzudenken. Folgen wir den Gedanken, welche sich

in seiner neidischen Seele kreuzten. „Wenn er das

Geld nicht aus einer Erbschaft hat", so schloß er, „muß

er es aus anderen Mitteln haben; aber aus welchen?

 Die Polizei würde das schon leicht auskundschaften, und

wenn sie nun herausbrächte, daß es Banditenlohn wäre

— tausend Thaler, sagte der Procurist, sind ausgesetzt

für den, welcher nur Anhaltepunkte angibt — so wären

tausend Thaler mein. Wie wäre es also, wenn ich ihn

denuncirte? Bestätigt sich der Verdacht hernach nicht,

nun, so mag er das Bischen Beispinnen als Würze

zu seiner Erbschaft hinnehmen; er mag es als erste

Abschlagszahlung für seine Impertinenz bei seinem Ab

schied im Lahmen-Esel betrachten, — in jedem Falle

profitire ich. —"

So ungefähr jagte ein Gedanke den andern in der

lcidenschastlicken Seele des Menschen. Stumm legte

er die Säge bei Seite, sagte seinem Gehülfen, daß er

spätestens in einer Stunde wieder zur Hand sein werde

und verschwand. —

Es konnte gegen Mittag sein, als ein Fiaker in

scharfem Trabe vor daö Reno'sche Hans vorfuhr, Frau

6i


